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bereitung im Bundesrathe oder, weil keine Zeit zu 
ihrer Berathung im Reichstage übrig war, ſchließlich 
als „ſchätzbares Material zu ben Acten hätten ge⸗ 
legt werden müſſen. Zu ſpeculativen Verſuchen auf 
dem Gebiete der Geſetzgebung iſt der deutſche Reichs⸗ 
tag nicht der geeignete Boden; in den Geſetzen, 
welche mit ſeiner Zuſtimmung zu Stande kommen, 
muß der volle Puls des deutſchen Rechtsbewußtſeins 
ſchlagen; ſie dürfen nicht aus dem Spiel um zu⸗ 
fällige Maſoritäten als ein zweifelhafter Gewinn 
errafft werden, von welchem dem Volke kein Segen 
erblüht. 

Und ſo ſehen wir mit froher Zuverſicht der Be⸗ 
rathung und Beſchlüſſe des erſten deulſchen Reichs⸗ 
tages entgegen. Unſerem Vaterland leuchten heute 
glückliche Sterne; es müßte ſeltſam zugehen, wenn 
nicht auch die Geſetzgebung des neuen deutſchen 
Reiches von einem ſegensreichen Geiſte Zeugniß ab⸗ 
legte. 


mas und Lecomte nach Verdienſt behandelt worden 
feien, Erſterer habe in Civil eine Barrikade gezeichnet, 
Letzterer auf das Volk ſchießen laſſen. — Herzog von 
Aumale ſoll ſich in Dreux aufhalten. 


Die Thronrede 
zeichnet ſich durch eine nach fo riefizen Erfolgen faſt 
Überraſchende Anſpruchsloſigkeit der Sprache aus. 
Die durch jene Erfolge zum Mißtrauen gegen des 
neue Reich herausgeforderte öffentliche Meinung in 
den übrigen Ländern Europas wird ſich nach dieſen, 
von der edelſten Liebe zum Frieden durchdrungenen 
Worten nunmehr wohl beruhlgen können. Für die 
Aufrichtigkeit dieſer Friedensliebe bürgt nicht bloß 
das in feierlicher Form verpfändete Wort des Kaiſers, 
ſondern ſie iſt auch im Character des deutſchen 
Volkes tief begründet, welches ſich niemals in natio⸗ 
naler Ausſchließlichleit gefallen, ſondern fremden 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
* Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Paris, 22. März. Heute Nachmittags fand 
eine große Manifeſtation zu Gunſten der Ordnun 
ſtatt; die Theilnehmer an derſelben verlangten au 
dem Vendomeplatze den 3 der Nationalgar⸗ 
den des Central⸗Comité's; dieſe weigerten ſich. 
Die Inſurgenten gaben Feuer; 30 Todte und Ver⸗ 
wundete. Der Fahnenträger der Manifeſtations⸗ 
i Theilnehmer, Baron Nathan, erhielt 2 Kugeln in 
die Bruſt. Alle Läden wurden geſchloſſen; man 
befürchtet einen neuen Conflict. 

1 Verſailles, 22. März. National⸗Verſamm⸗ 
lung. Jules Favre theilte einen Brief des Fürften 

von Bismarck mit, worin dieſer anzeigt, daß das 
Dbercommando der deutſchen Armeen Angeſichts 


Fürſt zu Pogenlohe⸗Schillingsfürſt: Ich bin 
bereit, die Ehrenſtelle anzun men, die mir der Reſchs⸗ 
tag übertragen hat. Es wird mir ſchwer, den en 
ſprechenden Ausdruck zu finden für das tiefe Gefühl 
des Dankes, welches mich erfüllt für die Auszeichnung, 
deren Sie mich würdig erachten. Ich lege um ſoͤ 
höheren Werth auf dieſen Beweis Ihres ehrenden 
Vertrauens, als ich einem Lande angehöre, deſſen 
Vertretung die letzte geweſen iſt, welche den Verträgen 
beigeſtimmt hat, deren Abſchluß uns hier zuſammen⸗ 
führt. Laſſen Sie mich, m. H., daher in Ihrer Wahl 
eine günſtige Vorbedeutung ſehen; laſſen Sie mich 
darin ein Zeichen zunehmender Ausſöhnung der 
Gegenſätze erblicken. Ja, m. H., wir haben in 
Bayern gezögert, den Verlrägen beizuſtimmen, weil wie 
der Einheit des Geſammtvaterlandes den altgewohn⸗ i 
ten Gedanken abgeſonderten ſtaatlichen Beſtehens 
zum Opfer bringen mußten. Allein, m. H, wir ha⸗ 
ben nicht gezögert — und Sie werden uns das Zeug⸗ 
niß nicht verſagen — als es galt, die Bundestreue 
mit dem Blute unſerer Söhne und Brüder zu beſie⸗ 
geln (Bravol), und wir werden nicht zögern, uns 
Ihnen anzuſchließen als ehrliche Genoſſen an dem 
bevorſtehenden Werke, als treue Mitarbeiter an dem 
Wiederaufbau der deutſchen Nation, damit das wie⸗ 
dergeeinigte Vaterland ſich geſtalte zu einem Reiche 
der Macht, der Wohlfahrt und der Freiheit! (Leb⸗ 
hafter Beifall.) 

Bei der Wahl des zweiten Vicepräſidenten wer⸗ 
den 295 giltige Stimmen abgegeben; abſolute Ma⸗ 
jorität 148. Es haben erhalten v. Weber (Würrtern⸗ 
berg) 150 Stimmen (Bravo); v. Blanckenburg 78; 
Aug. Reichenſperger 64; Dr. Marquardt Barth und v. 
Bennigſen je 1 Stimme. Auf die Aufrage des Pra⸗ 
ſidenten erklärt Abg. ve Weber: M. H., es war ein 
ehrendes Gefühl, mii welchem ich in den erſten 
an. Ich muß darauf verzichten, dem Maße von Bes deutſchen Reichstag eintrat, das Gefühl, mitarbeiten 
wegung, das mich ergriffen hat, einen einigermaßen] zu dürfen an den großen Aufgaben dieſer Verſam w⸗ 
zulänglichen Ausdruck zu geben. Wir 1 uns, kung, für das Glück, für die Macht, für die Sr 
m. H., alle glücklich, die Tage zu erleben, die an heit, für die Wohlfahrt unieres deutſchen Vater⸗ 
die Stelle von Ahnung und Verlangen und landes; und ein anderes Gefühl habe ich hier noch d 
eudlich die Erfüllung gebracht haben. Sie wer⸗ dankend zu erwähnen: das wohlthuende Gefühl über 
den mir glauben, daß auch für meine Empfindung] das wohlwollende Entgegenkommen, welches wir 
Gegenwart und Verzangenheit mit der ganzen Ger | Süpventfchen überall bei unſeren norddeutſchen Coll 
walt ihres Gewichtes zuſammenfließen, nun ich die] zen gefunden haben. Nun haben Sie mir gar vos 
hergeſtellte Einheit unſeres Volkes auch in der Ge⸗ ehrende Vertrauen geſchenkt und mich auf den Poſten 
ſammtheit ſeiner Vertretung von Neuem zur Er⸗ eines Stellvertreters des Präſidenten berufen. Hier 
ſcheinung kommen ſehe. Die Größe unſerer Auf- ergreift mich nun ein Gefühl der Schüchternheit. 
gabe: Wahrung und Förderung der deutſchen Staats⸗ Die Aufgabe eines Präſidenten iſt mir zwar nicht 
gemeinfchaft in dem Geiſte, der ſte ins Leben gerufen, unbekannt, allein ich habe ſie bisher nur in kleineren 
die bürgt uns auch für die Erfüllung, ſie rezt ſede Verhältniſſen zu erfüllen gehabt. Ob das Maß 
Kraft in unſerer Seele an; möchte ſie, m. H., aud | meiner Kräfte hinreicht, dieſer Aufgabe hier 
meinem eruſten und verlichen Beſtreben zu Gute] gerecht zu werden, das habe ich Ihrem Uxibeile 
kommen, den Willen dieſes hohen Hauſes überall anheimzuſtellen, ich kann Ihnen nur verſichern, 
rein zu ermitteln, und fo viel an mir iſt, zum Voll- daß ich den feſten Willen entgegenbringe, dieſer Auf⸗ 
zug zu bringen. Uuterftägen Sie mich dabei, höchſt gabe zu genügen und daß ich es als ein Glück bes 
verehrte Herren mit Ihrem ganzen Wohlwollen, krachte, daß der Präſident ſelbſt, deſſen glänzende 
und laſſen Sie ſich dieſen Ausdruck melnch ehrer⸗ und ſeit ſo vielen Jahren bewährte Leitung uns in 
dietigſten Dunkes freundlichſt gefallen. (Lebhafter | Deutſchland zu ſo hoher Ehre gereicht, es iſt, an 
Beifall.) ee deſſen Beiſpiel ich mich anlehnen kaun Es iſt mein 

Bei der Wahl des erſten Vicepräſtdenten werben | Wille, dem Herrn Präſidenten nachzueifern, ſoweit 
286 giltige Stimmen abgegeben, abſolute Majvrität | es in meinen Kräften ſteht; mein Wuaſch iſt ader 
144. Es haben erhalten: Fürſt zu Hohenlohe⸗ daß der Herr Präſident mich ſo ſelten als möglich 
Schillingsfürſt 222, Freihert v. Aretin 60 St., in diefen Fall ſetzen möge. Ich muß aber mit meinem 
Herzog von Ujeſt 2, v. Roggenbach und Dr, Barih | verbindlichſten Dank für Ihr ehrendes Vertrauen die 
Bitte verbinden, daß Sie, weng ich in den Fall 


ie 1 St. Auf vie Anfrage des Präſidenten erwidert 
Feigling ſchimpfte und ihn verächtlichta Slicks mit 
ſich fortzog.“ 

Einem Berichterſtatter des „Paris Journel“ iſt 
es gelungen, in das Innere des Stadthauses zu ge⸗ 
langen. Nur Delegirten der Nationalgarde iſt der 
Zutritt geſtattet, und als ſolcher drang er in das 
Heiligthum. Die meiſten Mitglieder des Central⸗ 
Comités tragen die Uniform der Offiziere der Na⸗ 
tionalgarde. Es lag in dem Augenblicke gerade die 
Frage über die Bezahlung der Miethe vor, und Bür⸗ 
ger Johannard hat das Wort, um ein Syſtem zu 
entwickeln, welches den Miethern die Bezahlung des 
für die Belagerungszeit rückſtändigen Miethgeldes 
erleichtern ſoll durch eine Herabſetzung der ſchuldi⸗ 
gen Summe oder durch eine Vermehrung in Zukunft, 
dei Indemnität für die fälligen, nicht bezahlten 
Miethsgelder. Ein Anderer beantragt die Strei⸗ 
chung ſämmtlicher Miethsgelder. Man ſcheint dazu 
geneigt zu ſein. — Ein anderer Gegenſtand der 
Berathung iſt der Friedensvertrag mit Preußen. 
Niemand wagt ihn anzugreifen. Nur in dem Falle, 
daß Preußen wieder offenſio gegen Paris vorgehe, 
will man einen Widerſtand organiſiren. In dieſem 
Falle würde man alle Mittel gut heißen: Petro⸗ 
leum, Brand, Vergiftung, Schlingen, Mord. Lieber 
die ganze Stadt verbrennen, als den nochmaligen 
Einzug des Feindes zulaſſen! — Ein Huiffter mel⸗ 
det den General Cremer; der General in Uniform, 
das Käppi in der Hand, tritt ein. Mehrere Bürger 
erheben ſich gehen ihm entgegen und reichen ihm die 
Hand, ihm, der an dem ruhmreichen () Tage von 
Nuits commandirte. Man giebt ihm zu verſtehen, 
daß man ihm gern das Commando über die militö⸗ 
riſchen Streitkräfte von Paris anvertrauen wolle, 
und bevor noch Herr Cremer antwortet, ziehen ſich 
die Mitglieder des Comités zurück, um darüber ſelbſt 
u berathen, während der General in reſpectvo er 

eiſe auf den Ausgang dieſer Berathung warte 
Das Commando wird ihm angetragen; er will 24 
Stunden Bedentzeit. „Das iſt zu lange“, ruft eine 
Stimme. Cremer zieht ſich Sa in Begleitung von 
zwei Stabsoffizieren. Die Menge draußen, die ihn 
vorher nicht gekannt und bald: „es lebe Garibaloi!“ 
bald: „es lebe Bordone“ geſchrien, begrüßt ihn etzt 
bei feinem wahren Namen. General Cremer wire 
von allen Seiten umringt und mit Jubel empfangen. 
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.. — riesen Beltz werde die Verbienften gern die ihnen gebührende Anerkennung 
Beſchießung aus den Forts beginnen. Die Her⸗ hat zu Theil werden laſſen und 1 5 auch die in 
ellung der in Pantin zerſtörten Telegraphenlinien der Feuerprobe des e . 
binnen 24 Stunden wird verlangt. Jules Favre nene Fülle äußerer Macht niemals zum Schaden 
. darauf geantwortet: Die Juſurrection ſei das anderer Staaten und Völker mißbrauchen laſſen 
erk von Aafrührern und werde unterdrückt wer⸗ wird. Was in dem gegenwärtigen Kriege mit der 
den. Wenn die Unterdrückung bisher noch nicht durch den Drang der Verhältniſſe gebotenen Eile 
ganz gelungen, jo ſei das Bestreben, Blutvergießen zum vorläufigen Abſchluß gebracht wurde, die 
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An Paris, 23. März. Das offizielle Journal ſichten über die Freiheitsfrage löſt, ho empor über 
des Central⸗Comités veröffentlich Ann Brief des den Streit der Parteien und macht fie zur Sache 
deutſchen Commandirenden v. Schlottheim. Der⸗ Aller, al Soche des ganzen Volkes, x 550 zu 
ſelbe zeigt an, daß die deutſchen Truppen jo lange ihr auch alle Parteien ftehen lönnen, welche über: 
eine Yaffibe freundliche Haltung beobachten wer⸗ haupt die natlonale Geſtaltunz des Staates als die 
den, als die Pariſer Ereigniſſe für die Deutſchen politſch: Aufgabe der Gegenwart und einer in prak⸗ 
gefahrlos find. Sobald die Ereigniſſe einen den iſche Erwägung zu ziehenden Zukunft anerkennen. 
. Pausen gefährlichen Character annehmen, werde Die deutſche Reichsverfaſſung wird darum in Betreff 
Paris feindlich er rn werden. Das Central⸗ ber freiheitlichen Entwickelung doch nicht zu 
SComite hat darauf geantwortet: Die Revolution] Urs kommen; dafür bürgt uns die geiftige und fitt. 
f ‚habe einen communalen Character und ſei gegen liche Bildung unſeres Volkes, allen Frelheite beſlre⸗ 
et deutſche Armee nicht aggreſſiv. Das Central. | ungen iſt auf dem weiten Boden der Reichsverfaſ⸗ 
Comité habe keine Befugnt „über die Friedens- ſung ein von dem Frieden des Geſctes umhegter 
präliminarien zu diseutiren. Kampfplatz geboten, innerhalb deſſen ſich die Gegen⸗ 


. füge der politiſchen Parteien in der freieften Weife 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. | zu entfalten vermögen, 

„ Brüſfſel, 23. März. Das „Burcau Havas⸗ Die Vorlagen, welche die Thronrede für die 
Bullier-Reute “ erfährt, daß die ſranzöſiſche Rezie⸗ erſte Seſſton des Reichstages ankündigt, der wohl 
run beabſichtigt, die in der Bretagne ſtehenden] ſchon im Herbſte eine zweite folgen wird, werden 
2 en um Le Mans Jae r 15 bier ſich ‚unmittelbar an die neue Geſtaltung Deutich- 
ſelben, wenn es nöthig fein ſollte, mit zur Wieder⸗ lande anſchliezen und hierauf beſchränken. Eine 
herſtellung der Ordnung in Paris zu verwenden. ſolche Beſchränkung iſt vollkommen der Lage ent⸗ 
Eine Brisede habe bereits Laval verlaſſen und werde ſprechend; zur Ausarbeitung größerer legislativen 
heute in Le Mans eintreffen. — Admiral Saiffet | Vorlagen war inmitten des Kliegedranges weder 
5 zum Commandanten der Nationalgarve in Paris] die rechte Zeit, noch die rechte Stimmung vorhan⸗ 
ernannt. Geſtern fanden Demonftrationen von meh: | ven. Daß zur Verfügung über die Kriegsentſchädi⸗ 

reren Tauſenden in der Rue Vienne zu Gunſten der gung die Mitwirkung des Reichstages nachgeſucht 
Regierung ſtatt. Das Revolutions comité hat aus wird, drückt den ernſten Willen der Reichsgewalt 
der Bank cine Million entnommen zur Beſoldung] zur Achtung der conftitutionellen Formen aus. Der 
der Nationalgarde und der übergetretenen Soldaten. 


4 Die Barrikaden waren geſtern ſtärker beſetzt, theil⸗ 
weiſe mit Soldaten. Allzemeine Waffenvertheilung. 
Di.ie telegraphiſche Verbindung mit den Provinzen iſt 
der Aufftändiſchen gänzlich abgeſchnitten. Das Comité 
macht bekannt, daß vorläufig kein Pfandverkauf, kein 
Wechſel binnen Monatsfriſt eingeklagt, kein Miether 
exmittirt werden ſoll, ferner daß die Generale Thor 


Reichstag. 
2. Sitzung am 23. März. 

Wahl des erſten Präſidenten. Von 284 
abgegebenen Stimmen hat der Abg. Simſon 276 
erhalten (Winter, d. Ketteler und v. Forckenbeck je 1 
St., 5 Zettel waren unbeſchrieben). Der Abg. Sim: 
ſon erklärt ſich zur Annahme der Wahl bereit. Der 
Alterspräſident: M. H.! Schon vor 21 Jahren 
habe ich den Hrn. Präſidenten Simſon auf den Prä⸗ 
ſidentenſtuhl geleitet. Heute wird mir der Vorzug, 
ihm den Präſidentenſtuhl für den erſten deutſchen 
Reichstag einzuräumen. Ich erſuche ihn, den Platz 
ſofort einzunehmen. Präſident Simſon (vom 
Präſidentenſitze aus): M. H., ich nehme die Wahl, 
mittelſt deren Sie mich für die nächſten 4 Wochen 
an dieſe Stelle berufen, mit dem freudigſten Danke 


Inhalt der Thronrede, inſoweit er ſich auf geſchäft⸗ 
liche Angelegenheiten bezieht, kann als ein nach Lage 
der thatſächlichen Verhältniſſe befrievigender bezeich 
net werden. Nichts wäre ſchlimmer für die Einfüh⸗ 
rung des erſten deutſchen Reichstages beim deutſchen 
Volke geweſen, als eine vielgeſchäftige Haft, Vorla⸗ 
gen von größerer Tragweite für die innere Entwicke⸗ 
lung einzubringen, welche wegen mangelhafter Vor⸗ 


* Stadt⸗Theater. 
Die große Oper iſt jetzt im beſten Fahrwaſſer. 
Den beiden düse Me e en folgte nach nur 
eintägiger Pauſe Meyerbeer's „Afrikanerin“, ohne 
daß die bis aufs Aeußerſte angeſpannten Sänger 
irgend welche Erſchöpfung zeigten. Da möchte man 
fa an die Wunderkraft des heiligen Gral glauben. 
Die „Afrikanerin“ führte uns diesmal einen inter. 
eſſanten Gaſt zu, Frl. Garthe vom Kaiſerlichen 
Hoftheater in Hannover, eine Künſtlerin, die noch 
letzt eine Zierde jener Bühne iſt und durch ihr 
Wehrlähriges Zuſammenwirken mit dem Tenoriſten 
Niemann einen hochgeachteten Namen in der Kunſt⸗ 
welt errungen hat. Die Wahl der Selika war für 
ein erſtes Debut vor einem fremden Publikum info- 
fern eine glückliche, als Frl. Garthe Gelegenheit 
d, ihr Talent nicht blos als Sängerin zu offen⸗ 
baren, ſondern auch eine ſehr hervorragende Seile 
ii 14 Bühnenwirkenz, die Gabe der Darſtellung Bei dieſer Gelegenheit ſei die Aufmerkſamkeit 
m We Kraft zu entwickeln. Der fremd⸗ der Opernfreunde auf das nahe bevorſtehende Benefiz 
artige 1 und die eigenthümliche Charakteriftit | des Herrn Rübſam noch ganz beſonders hingelenkt. 
. Rolle, ey die Meyerbeer, eben fo wie anf | Die Oper „Fra Diavolo“, ein ohnehin allgemein 
den Nelus ko, feine originellſten und zändenbften | beliebtes Werk, wird diesmal ein außergewöhnliches 
Geiſtesblitze verwendet hat, kommt erſt ganz und Intereſſe erhalten durch die Ausführung der Tiel⸗ 
U zur Geltung, 1 die Sängerin es in ihrer rolle durch Herrn Rübſam. Die Möglichkeit, dieſe 
acht hat, die Geſange wirkung durch eine präg⸗ ziemlich tief liegende Tenorpartie durch einen Bary⸗ 
te und feurige Darſtellung zu erhöhen. Das | toniften geſungen zu hören, hat hier bereits der Sän⸗ 
ammenwirken mit Niemann, deſſen Hauptſtärke ger Robinſ on bewieſen. Wir verſprechen uns von 
‚eben im dramatiſchen Geſtallungevermögen liegt, ift| Herrn Rüb ſa m, bei dem Glanze ſeiner Stimm⸗ 
in dieſer Beziehung auf das bedeutende Talent un⸗ mittel und bei ſeinem hervorragenden Darſtellungs⸗ 
rer Gaſtin offenbar von weſentlichem Einfluß ges talent eine vorzügliche Leiſtung, der auch ein volles 
weſen. Unterftägt von einer dem Heroiſchen vor⸗ Haus nicht fehlen wied. Markull. 
zugsweiſe günſtigen imponirenden Perſönlichleit urd —— 
Ans Paris 


entnehmen wir einem Briefe der „Times“, 19. März: 


im B ſitze eines umfangreichen, für leidenſchaftliche 

Arcente beſonders farbenreichen Stimmorgans, das 
„An den Tuilerien und dem Louvre Em alle Sgil- 
derhäuschen verödet, und nur der Portier war auf 


in guter Schule ausgebildet worden iſt, muß es Frl. 
Bi 9 1 0 55 auf das ee 
machen. Geſang und Spiel find von der anregendſten [feinem Poſten. In der Richtung auf das Hotel de 
geiſtigen Belebung; dabei geht ein warmer Ton Bilee zu werden die Straßen lebhafter; alle ugänge 
durch ihr Wirken, der des lebendigſten Antheils bei] zu dem Platz vor dieſem Gebäude waren verbarrika⸗ 
Hörer ſicher iſt. Schon im zweiten Act wußte] dirt, und zwar nach einem eigenthümlichen Syſtem, 
„Garthe die Selika intereſſant zu eſtalten und welches in der Mitte einen Weg für Fußgänger läßt, 
Sängerin gab ſie der Schlummer Arie und dem indem der ‚mittlere Theil der Barrikade weiter vor- 
tt mit Vasco ſewohl Tonglanz als meifterhaft | geſchoben iſt als die beiden Seitentheile und dieſe 
meirten Ausdruck. Der ſteigenden Bedeutung der deckt. Straßenbuben, welche früh anfingen die Kunft 
le entſprechend war der vierte und fünfte] zu lernen, wie Paris regiert werden muß, waren da⸗ 


Act natürlich der Höhepunkt der Leiſtung. 
Das feurige Liebesduett erhielt durch die Kraft der 
mimiſch⸗plaſtiſchen Darſtellung und durch den war⸗ 
men Pulsſchlag des mit voller Hingebung audgeüb- 
ten Geſanges die eindringende Wirzung; eben fc 
ſchön und ſeelenvoll wurde die Geſangsſcene im 
letzten Act gefärbt. Der Beifall des nicht ſehr ge⸗ 
füllten Hauſes äußerte ſich im Verlaufe der Oper 
immer lebhafter und es iſt wohl mit Sicherheit an- 
zunehmen, daß die folgenden Gaſtrollen des Fel. 
Garthe großen Anklang finden werden. Ueber die 
Details der Geſangstechnik der Künſtlerin wird 
Referent ſpäter Gelegenheit finden, ſich näher zu 
äußern. Diesmal war es ihm hauptſächlich darum zu 
thun, die geſchätzte Gaſtin zu begrüßen und ihre 
Bekanntſchaft mit dem Publikum zu vermitteln 
Die übrigen Sänger in der Oper ſind als vortreff⸗ 
lich bekannt, namentlich Fräulein Buſſen ius und 
die Herren Rübſam, Brunner und Niering. 


mit befhäftigt, dieſe Struckuren zu vernichten und 
dann und wann wurde ein beſonders ariſtokratiſch 
ausſehender Zaſchauer aufgefordert einen Stein her⸗ 
beizutragen. Jetzt hörte mon eine Trompete und 
eine Abtheilung Nationalgarden mit Linientrup- 
pen untermiſcht — die letztern waren in der Mehr⸗ 
zahl aber unbewaffnet — kamen unter Rufen und 
Mützenſchwenken daher und wurden von denen an 
den Barrikaden auf's Wärmſte begrüßt. Inmitten 
dieſer Kundgebungen gab es auf einmal ein Drän⸗ 
gen und Jagen und der Zuſchauer wußte, daß 
wahrſcheinlich wieder ein par arme Schelme 
zu Tode gehetzt wurden. In den ruhigeren Stadt: 
heilen waren die Volksgruppen wie gewöhnlich am 
Dispuliven, Diesmal ſchien hauptſächlich die Idee 
beſprochen zu werden, daß die Preußen möglicher⸗ 
weile zurückkommen würden, um die Ordnung in 
Paris wieder herzuſtellen, eine Idee, die von Eini⸗ 
zen in der alten bekannten Manier behandelt wurde. 
„Laßt ſie nur hereinkommen, wieder herauskommen 
wird keiner von ihnen“ u. |. w. — Redensarten, 
die nach der jüngſten Erfahrung ſehr viel von ihrer 
Wirkung verloren haben. Es ift bemerkenswerth, 
wie viele Ligien⸗Soldaten in den Straßen umher⸗ 
bummeln, froh, daß fie aller Controlle entbunden 
ſind, und meiſt Arm in Arm mit einem „Natio⸗ 
nal.“ Die vielen Mobiles, die noch in Paris find, 
ſehen über der ganzen Angelegenheit, an der ſie 
keinen Theil halten, beſtürzt drein. Einige von 
ihren Offizieren jedoch wurden von ihren Pferden 
heruntergeriſſen und mißhandelt, weil fie „Ariſtos“ 
ſeien. In den beſſeren Stadtvierteln kaun man 
die rauhen uneinnehnenden Geſicher von Männern 
ſehen, die offenbar anderen Arrondiſſements an⸗ 
gehören, während tie Nationalgarde diefer Bezirke 
ſelbſt ſchüchtern zu Haufe bleibt. Ueberhaupt fchei- 
nen die Frauen weit mehr Courage zu entwideln, 
als die Männer; wo immer Barrikaden errichtet, 
oder Polizel⸗ Agenten ertränkt werden, da find fie mit 
ihren Säuglingen auf dem Aim zu ſehen, und mitlen 
auf der Place Vendome bildeten zwei ſehr elegant 
gekleidete Frauenzimmer den Mittelpunkt einer neu⸗ 
ierigen Gruppe. Wacker ſchimpften ſie auf einander 
es und nur durch ihre Ehemänner wurden fie dar⸗ 
an verhindert, einander die Augen auszukcatzen. Zur 
großen Zufriedenheit der Umfiehenden beendeten fie 
den Streit damit, daß jede ihren eigenen Ehemann 
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komme, dieſer hohen Verſammkung vorzuſteben, mich 

mit Nachſicht beurtheilen und mir Ihre nachſichtige 

eins gewähren. (Bravo!) Nächſte Sitzung: 
reitag. 


ſchreibung ihrer Approbation, theils auf Ausfertigung 
eines Certifikats über die ihnen vermöge ihrer Appro⸗ 


bation zuſtehenden Befugniſſe angetragen. Dieſen An⸗ e 
trägen bat mit Rückſicht auf die beſtehende Geießgebung feit geitern auf den Bonlevard offen Propaganda 


5 Gunſten des Kaiſerreichs machen. Den Mar⸗ 
keine Folge gegeben werden können. Dieſelben ſind gu f = ; 
vielmehr Age Verfügung des Miniſters v. Mühler| | Hall Mac Mahon, welcher bekanntlich in Paris 
abgelehnt worden. eingetroffen iſt, beſchuldigt man, ebenfalls an 


in den letzten Tagen nach Paris zurückgekommen 
ſind, ganz unbeläſtigt gelaſſen worden, obgleich ſie 


dieſelben beſtreichen. Der Börſenplatz iſt vom 8. 
Bataillon Nationalgarde beſetzt. (W. T.) 
Berſailles, 22. März. Eine Depeſche des 
Miniſters des Innern an die Präfekten giebt den 
Auftrag, das „Journal officiel“ von Paris über 
wo es angetroffen wird, mit Beſchlag zu belegen, da 
das einzige geſetzliche amtliche Blatt das in Verſall⸗ 
les erſcheinende „Journal officiel“ ſei. In Paris 
habe eine große Manifeſtation zu Gunſten der Ver⸗ 
ſailler Regierung ſtattgefunden; überall ſeien die 
Rufe: Nieder mit dem Comité, es lebe die National- 
verſammlung! vernommen worden. (W. T.) | 


Rumänien. 1 

Bukareſt, 23. März. Die Kammer nahm in 
ihrer heutigen Sitzung die Geſetzesvorlage bezüglich 
der Erhöhung der Grundſteuer von 4 auf 6 Procent 
an. Der Geſetzentwurf zur Tilgung der ſchwebenden 
Schuld wurde in Erwägung genommen. Acht Depu⸗ 
tirte ftellten den Antrag, die Budgetvorlage en bloe | 
anzunehmen, da die Seſſion der Kammer mit dem 
27. d. beendigt iſt. (W. T.) | 
— 44 


Danzig, 24. März. 
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das ausgebradhte Hoch. Nach einer Pauſe be- 
merkte der Alterspräſident, daß nach altem 
parlamentariſchen Brauch dieſer Toaſt jeden andern 
ausſchließe. — Der Reichstag wird ſofoct nach ſei⸗ 
ner Conſtituirung eine Adreſſe an den Kaiſer be⸗ 
ſchließen; ob eine ſolche, die zu Discuſſionen über 
Prinzipienfragen führt, oder eine ſolche, die von 
allen Parteien en bloc angenommen werden kann, 
läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen. Bei der 
Wahl des zweiten Vicepräſidenten hat die klerikale 
Fraction (Centrum oder Verfaſſungspartei) Gele⸗ 
genheit gefunden, ihre Kräfte zu muſterr. Sie gab 
60 St. für den bayeriſchen Frhrn. v. Aretin ab. 
Wäre es, wie allgemein erwartet wurde, zu einer 
engeren Wahl gekommen, ſo hätte dieſelbe für den 
Candidaten der confervativen Partei, v. Blancken⸗ 
burg, geſtimmt. Ueber die Stellung der liberalen 
ſüddeutſchen Abgeordneten zu den beſtehenden 
Fractionen iſt zum Theil noch nicht entſchieden. Po⸗ 
fitiv abgelehnt iſt der Vorſchlag, ſich des Eintritts 
in jene Fractionen zu enthalten und eine beſondere 
Fraktion zu bilden, welche den Grund zu einer na⸗ 
tionalen deutſchen Partei legen ſoll, die etwas mehr 
nach rechts gravitirt. Vielmehr ſind die meiſten 
württembergiſchen und badiſchen Abgeordneten in die 
nationalliberale Fraction eingetreten, desgleichen 
einige bayeriſche. Doch iſt unter dieſen die Zahl 
derer, welche ſich die Entſcheidung noch vor⸗ 
behalten oder außerhalb des beſtehenden Frac⸗ 
tionsweſens zu bleiben gedenken, überwiegend. 
Einige ſüddeutſche Abgeordnete haben ſich auch der 
Fortſchrittspartei angeſchloſſen. — Beim Fürſten 
v. Bismarck fand geſtern zur Feier des kaiſerlichen Ge⸗ 
burtstages ein dip lomatiſches Diner ftatt, wel⸗ 
chem die geſammte hieſige Diplomatie beiwohnte. — 
Die Vertrauensmänner des 2. Berliner Wahl⸗ 
bezirks haben für die Nachwahl für v. Hoverbeck 
als Candidaten den Kreisgerichtsrath Klotz, den 
Stadtgerichtsrath Dr. Eberth, den Prof Dr. Vir⸗ 
chow und den Kreisrichter Windthorſt (Lüdinghauſen) 
vorgeſchlagen., Selbſtverſtändlich iſt der allgemeinen 
Wählerverſammlung das Recht vorbehalten, noch an 
dere Candidaten aufzuſtellen. Auch im 3. Wahlbezirk 
ſteht eine Nachwahl bevor, da M. Wiggers für den 
Mecklenburger Wahlkreis angenommen hat. 

— Nach der Geſchäftsordnung des Reichstags 
legen die Abtheilungen, denen die Vorprüfung der 
Wahlen obliegt, nur dann eine Wahl der Entſchei⸗ 
dung des Hauſes vor, wenn erhebliche Bedenken ge⸗ 

en die Wahl geltend gemacht ſind, oder Wahlan⸗ 
er oder endlich die Einſprache eines Abgeord⸗ 
neten vorliegen, welche letztere aber binnen 10 Ta⸗ 
gen nach Eröffnung des Reichstages oder bei Neu 
wahlen im Laufe der Seffton, nach Feſtſtellung des 
Wahlergebniſſes erfolgen müſſen. Bis zum 10. Tage 
ſind alle unangefochtenen einſtweilen und nach Ab⸗ 
lauf der 10 Tage definitiv giltig. 

— Das große Bewilllommuungsfef, 
welches Magiſtrat und Stadtverordnete dem Reichs⸗ 
tage auf dem Rathhauſe geben werden, iſt auf Dien⸗ 
ſtag, 28. d. M., angeſetzt worden. 


Die Wahlen.] Im 1. hannöver⸗ 
ſchen Wahlkreis iſt der Director der Seewarte 
van Freeden (nat.⸗lib.) gegen den Grf. Knyp⸗ 
hauſen (Partik.) gewählt. — Die engeren Wahlen 
find bis jetzt überwiegend liberal ausgefallen. Aus 
35 bisher entſchiedenen (9 ſind noch unentſchieden) 
find 25 Liberale, 1 Altliberaler, 4 Freiconſervative, 
4 Conſervative und 1 Clericaler hervorgegangen. 

— Das Kriegs miniſterium hat mit Rück- 
ſicht auf die jetzigen Zuſtände in Frankreich und die 
daraus folgende Möglichkeit eines nochmaligen 
Ausbruches des Krieges ſämmtliche bereits in⸗ 
activen Militair⸗Beamten, ſoweit ſie beritten 
geweſen ſind, angewieſen, ihre Pferde bis auf 
Weiteres nicht zu verkaufen. In Städten, wo 
ſich Militair⸗ Magazine befinden, können die⸗ 
ſelben die Rationen in natura empfangen, in ande⸗ 
ren jedoch ſollen ſie nach dem Fouragereglement ent⸗ 
ſchädigt werden. — Die Demobiliſirung der 
zurückkehrenden Landwehrbataillone wird bis auf 
Weiteres noch ausgeſetzt. Nach einer neuerdings er⸗ 
laſſenen Verordnung bleiben die Mannſchaften noch 
im Befig der Uniform⸗ und Armaturſtücke, können 
jedoch bis auf Weiteres in die Heimath beurlaubt 
werden. . 

— Man denkt jetzt, nach der Gewinnun ſtarker 
Bollwerke gegen Frankreich, an die Entfeſtigung 
verſchiedener preußiſcher Feßungen. 

— Louis Napoleon fol bis in die letzte Zeit 
und auch noch während der Reiſe, Rückfälle ſeiner 
Krankheit gehabt haben, die den Reſtaurationsprofec⸗ 


* Bir freuen uns unſern Leſern mittheilen zu 
können, daß die Canaliſations- und Waſſer⸗ 
leitungs arbeiten für dieſes Jahr bereits wieder 
ihren Anfang genommen haben, und zwar ſo, daß 
gegenwärtig ſchon mehr als 200 Mann dabei ber 
ſchäftigt find, obwohl der noch in dem Boden bis 
zur Tiefe von 3 bis 4 Fuß ſich hartnäckig haltende 
Froſt ein allgemeines Angreifen der Arbeiten noch 
nicht geſtattet. Vorläufig find dieſelben nur an drel 
Punkten begonnen worden, 1) auf der Kämpe, auf 
der mit Macht die Maurerarbeiten betrieben werden, 
um fo bald als möglich mit dem Aufſetzen der faſt 
fertigen Pumpmaſchinerie beginnen zu können, 
2) bei Verlegung des Druckrohres nach der Düne, 
ſo wie die Vorarbeiten zur Herſtellung 
des offenen Abfluß Canales auf dem Berieſelungs⸗ 
grunde uad 3) auf dem Vorſtädtiſchen Graben, wo 
bereits mit Verlegung des Thonrohres wieder der 
Anfang gemacht worden iſt, dabei aber gefunden 
worden, daß der Froſt von etwa 12“ unter der 
Straßenoberfläche bis zur Tiefe von 33—4 Fuß 
darunter noch unverändert den Boden dem Felſen 
faſt gleichmacht, ſo daß nach dieſen Erfahrungen es 
räthlich erſcheint, mit dem Aufbrechen anderer Straßen 
noch etwas zu warten. Auf unſere Nachfragen er⸗ 
fuhren wir, daß die Herren Aird präparirt ſind, an 
allen noch unfertigen Theilen des Canalſyſtemes mit 
voller Energie die Arbeiten zu beginnen, ſobald die 
Witterungsverhältniſſe es geſtatteu, und ebenfalls 
die Canaliſation des Stadttheiles zwiſchen den inneren 
und äußeren Thoren im Laufe des Jahres zu 
beendigen gedenken. — Wie aus öffentlichen An⸗ 
zeigen zu erſehen iſt, ſoll mit den Anſchlüſſen an 
die Waſſerleitung wieder mit Beginn des nächſten 
Monates der Anfang gemacht werden, wodurch fo 
manchem unſerer Mitbürger, der durch den unver⸗ 1 
hofft früh eintretenden Winter verhindert worden, 4 
ſein Grundſtück an die öffentlichen Waſſerröhren an⸗ 1 
zufchließen, gewiß ein großer Wunſch erfüllt werden 9 
wird. Wie wir hören, iſt es die Abſicht der Be⸗ 
hörden, von dieſem Zeitpunkte ab regelmäßig jeden 
Monat weitere Anſchlüſſe für ſolche Häufer aus⸗ 
führen zu laſſen, deren Privatleitungen inzwiſchen 
fertig geworden find, doch ift es byingend nothwen⸗ 
dig, dieſe monatlichen Termine einzuhalten, da 
bei der ſtets wachſenden Zahl der Häuſer, welche 
die Waſſerleitung bereits eingeführt haben, die Stö⸗ 
rungen in denſelben zu häufig ſein würden, wollte 
man für jeden gewünſchten Anſchluß allein die Lei⸗ 
tung der ganzen Straße abſperren, während bei mo⸗ 
natlichem Anſchluſſe alle Grundſtücke derſelben Sec⸗ 
tion des Rohrnetzes während eines Abſperrens bes 
ſorgt werden können. 
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— Aus dem Standquartier des 54. Inf.⸗Reg.] dieſen Umtrieben Theil genommen zu haben, da er 
Beaune bei Dijon, 13. Marz, geht der a tg.“ geſtern Abend, alſo am Tage, wo der Aufſtand aus⸗ 
folgender Brief = „Ungeachtet des abgeſchloſſenen brach, im „Peuple Francais” ein Schreiben veröf⸗ 
Friedens iſt eine wirkliche Waffenruhe hier noch nicht einge: fentlichen läßt, das er vom Ex⸗Kaiſer erhalten hat, 
treten. Als vorgeſtern die Fouriere unſeres 1. Bataillons und das augenſcheinlich den Zweck hat, dieſen im 
in dem biefigen Ort einrüdten, um 3 für das jetzigen Augenblick bei der Armee ins Gedächtniß zu⸗ 
Bataillon zu machen, wurde ihnen bemerklich 8 rückzurufen. Dieſes Schreiben lautet: „Mein lieber 
ſte bel Sete schaften. Die g cunlere zogen ich daun Marſchall! Sie ſtehen im Begriff, nach Frankreich 
zurück 2 1 das Bataillon Dieſes erhielt zurückzukehren, und ich halte es für meine Pflicht, 
aber ebenſo wenig Quartier und lagerte in der geräu⸗ Sie jetzt an die Dienſte zu erinnern, welche diejenige 
migen Kirche Es wurde nun das 3. Bataillon zur Armee geleiftet hat, die bei Sedan ſo unglücklich 
Verſtärkung herbeordert, und nun erhielten wir die ver⸗ unterlag. Es iſt eine Uugerechtigkeit, daß die Offi⸗ 
langten Quartiere, d. b. wir nahmen fie uns. Francs⸗ ziere, Unterofftziere und Soldaten, welche ſich in den 
tireurs treiben hier noch immer ihr Weſen, geſtern verſchiedenen vorgekommenen Kämpfen ſo wacker 
8 meuchelmörderiſche Kugeln derſelben einige 1 8 hielten, aller Vor heile und Belohnungen beraubt 
I. Balaffon ein F u fein follen, auf welche fie doch ein Recht haben. Seit 
Lebensmitteln aus. Es beſtand leider nur aus 4 Mann ich he bin, find 750 6 gleich 5 5 
und 1 Sergeanten nebſt 2 Wagen. Auf dem Rückcege mehrfache Reclamationen a berichtet worden, 
wurden fie plötzlich von 30 bis 40 Francs⸗tireurs über |und mit großem Kummer mußte ich darauf verzichten, 
fallen, die Mannſchaft getödtet oder ſchwer verwundet hier Gerechtigkeit walten zu laſſen, da die Armee 
und die Wagen mit den Lebensmitteln weggeführt. Der | von Sedan ſich tapfer geſchlagen hat und die einzige 
Sergeant, Inhaber des Eiſernen Kreuzes, befindet ſich iſt, welcher gar keine Belohnung zu Theil geworden 
unter den Schwerverwundeten, unter den Todten der iſt. Ich halte es Ihrer angemeſſen, daß 
ri ere Öitreaugehilfe bei einem Diftricts:Commiflarins | S;, ein Memorandum mit diesbezüglichen Vorſchlägen 
N Frankfurt a. M. Seit geſtern Abend werben für die Soldaten ausarbeiten, welche unter Ihrem 
Ya un de ene ch Frank⸗ Befehl ſtanden, und ſolches dem Kriegsminiſter bei 
e e N Ihrer Ankunft in Frankreich unterbreiten. Seien 
ae ne Si: nr e WI Sie, lieber Marſchall, von meiner aufrichtigen Freund, 
8 Bofen, 23. Mär 3 Die Feſtesfreude welche] ſchaft überzeugt. Napoleon.“ — Dieſer Brief des 
ſich geſtern hier überall zei te, wurde gegen 9 Uhr] Exkaiſers iſt um fo bezeichnender, als ein großer 
Abends durch einen öffentlichen Unfug geſtört, zu Theil der Truppen des Generals Vinoy bekanntlich 
dem die Veranlaſſung mehrere nicht illuminirte Ge. aus ſolchen beſteht, die bei Sedan geweſen find, unt 
bäude gaben ies Beſitzer des Hotel du Nord, viele derſelben nicht allein zu den Inſurgenten über⸗ 
Oehmi tel Wirth hatten gingen, ſondern einige auch eine Hauptrolle bei der 
Dehmigs Hotel ve France, der Bazar-Wir Ermordung der Generale Lecomte und Clement 
inmitten der allgemeinen Illumination ihre Gebäude Thomas Irn lt haben follen, Daß vie Bonapartiſten 
bumkel gelaffen; in Folge deſſen 8 58 Fete. übrigens ihr Spiel bis jetzt ſchlau genug geſpielt 
e Aaarnerjen uns-IE sein: 5 ; haben, läßt ſich nicht läugnen, denn feit geſtern hört 
rümmert. Geitenß ber Polizei geschah was gefchehen man auf den Boulevards, in den Cafshäuſern ꝛc 
Ben Ber Demslizung mee unb der eller vielfach die Anſicht lauter werden daß das Ganze 
tretenbe Rolzei Director, Afiefjor v. Dallwiz ver- mit der Rückkehr Louis Napoleons enden werde 
ter 80 E ee 5 1425 Vor drei Tagen noch würden ſolche Wonte die höchſt⸗ 
ifter zur Umke en, doch ver ; 1 
gegen 10 Uhr, nacddem 24 Sommandant v. Kräme) | Enträftung e haben. Heute hört man 
ſelbſt eingegriffen und mit eigener Hand einen wer, | fe . erfährt, wurde geſtern mit 
E berbafiet baktı, den ber Refa ai dem General Chanzy zugleich der General Lodoriac 
Friedens feier 8 = .. D 5 verhaftet. Beide ſollten vom Orleans⸗Eiſenbahnhof 
; a RB ch dem Gefängniß La Santé 
ganze Rheinufer von Bonn bis zum 5 5 Ute geiff der Pöbel, d. b 
5 e ee ee mals inienfoldaten, Matrofen und Nationalgarden den 
8 ; Wagen an, warf ihn um und mißhandelte die beiden 
Oeſterreich. 1 Generale auf furchtbare Weiſe. Auf den General 
Wien, 22. Märr. Die „N. fr. Br.“ meldet: Lodoriac, welchen man für Aurelles de Paladine 
General Bellegarbe hat dem Kaifer Wilhelm das hielt, legte man ſogar an. Glücklicher Weiſe eilten 
Großkreuz des Thereſienordens überbracht, der nord. jedoch zwei Nationalgarden⸗Bataillone zu ihrer Hilfe 
hg Se erhielt das Groß. herbei, und es gelang ihnen, die zwei Gencrale der 
Wien, 23. März. In der heutigen Sitzung des Wuth der Menge zu entreißen. Die beiden Gene 
Abgeordnetenhauſes beantwortete der Miniſter⸗ 
29 5 fen get 12 1 St 
und Genoſſen, in welcher fie angeſichts der fort | nerals Chanzy. — Die Menge if beſondere 
dauernden Ungewißheit über die wahren Abſichten e . den General angeles; an ben 
des Miniſteriume bie Frage ſtellen, mann die Re. Mauern von Montmartre ift vielfach folgendes Pla 
gierung die angekündigten ſtaatsrechtlichen Vorlagen eat angeſchlagen: „Es war der General d'Aurelles, 
einbringen werde. Der Miniſterpräſident weiſt auf welcher am 4. September 1870 in Marſeille auf dae 
die in dem Programme der Regierung niedergelegte Voll ſchieten ließ." Faſt alle Infurgenten haber 
Erklärung hin, in welcher dieſelbe das beſtehende letzt Ehaflepots, welche ſie in den Kaſernen vorge: 
Verfaſſungs recht als den Boden bezeichnet habe, auf funden haben. Mehrere Unglücksfälle ereigneten ſich 
welchem die Aare fiehe und, auf welchem ſie da Viele mit der Waffe nicht umzugehen verfichen. 
die Verſöhnung aller berechtigten Wünſche anſtrebe. Auf den oberen Boulevards ſchoſſen ſogar National. 
Die Regierung werde die Geſetzesvorlage, durch garden geſtern 20 Minuten lang aufeinander. Ee 
welche den Landtagen eine erweiterte geſesgeberiſche war nur ein Mißverſtändniß. Beide Theile glaub⸗ 
Initiative gewährt werden follte, dem Haufe gleich] ten ſich angegriffen. Bier Nationalgardiſten wurder 
nach den Oſterferien vorlegen. (Bravo rechts.) Der getödtet. Oe ganze Stadt iſt mit Barrikaden be⸗ 


Antrag von Herbſt, an die Antwort des Miniſter⸗ deckt, faſt alle mit zwei Kanonen bewaffnet. Auf dem 
präſidenten eine Debatte zu knüpfen, wird einſtimmig Platz foft Kun Hotel de Ville Euch es von Trup⸗ 
N (W. T.) pen. Dort ſtehen auch 20 Kanonen. 

— 22. März, Morgens. Das ſogenannte 
„Journal officiel“ der Aufſtändiſchen erklärt: Da 
es dem Centralcomité nicht gelungen ſei, eir 
Einverſtändniß mit den Maires zu erzielen, ſo ſei 


Belgien. 

Brüſſel, 22. März. Die Regierung hat in 
einige Fabrikdiſtriete Truppen entſandt, weil 
De een vn: der in um der 1 
nalen Liga in Scene geſetzte Aufſtand in gewiſſen es ötbi Beiſtand der 
Diſtricten ein Echo finden lönnte. — Die Fried ende Wablen 9 ee Wan Die 
Conferenz iſt keineswegs vertagt, wie gewiſſe Wahlen werden demnach, nicht wie urſprünglich be⸗ 
Blätter wiſſen wollen. Nur der Eröffnungstag iſt ſtimmt war, heute, ſondern erſt morgen am 23. März 
noch nicht beſtimmt. Der bayeriſche Vertreter v. unter Aufſicht der vom Centralcomite eingeſetzten 
Quadt iſt geſtern Abend eingetroffen. (B. B-E.) Wahlcommiſſion vorgenommen werden. Das ge⸗ 

England. nannte Blatt ſucht ferner in einem Artikel zu be⸗ 

London, 22. März. In der geſtrigen Unter⸗ weiſen, daß die Natlonalverſammlung unvollftändig 
haus ſitzung zeigte Miall unter den Cheers des |fei, da die Wahlen für dieſelben theilweiſe in Folge 
Hauſes an, daß er am 18. April eine Gefegvorlage | der deutſchen Occupation anfechtbar ſeien. Der Ar⸗ 
zur Entſtgatlichung der anglikaniſchen tikel erhebt ferner gegen die Nationalverſammlung 
Kirche in England einbringen werde. Der Un⸗ den Vorwurf, daß dieſelbe ſich engherzig gezeigt habe; 
terſtaatsſecretair des Auswärtigen, Lord En field, Paris obliege es nunmehr, der Volks⸗Souveränetät 
erklärte in Erwiederung einer Interpellation über Achtung zu verſchaffen. Das Volk von Paris könne 
die bei Duclair verfenkten engl. Kohlenſchiffe: Die ſich nicht von der Provinz trennen; es mülſſe ſedoch 
Eigenthümer der qu. Schiffe feien noch nicht ent⸗ unanfechtbar die Hauptſtadt von Frankreich bleiben 
ſchädigt worden, aber das Handelsamt ſtellte Unter⸗ und habe „mithin“ das unbeſtreitbare Recht, mit der 
ſuchungen bezüglich des Höhenbetrages der Forder⸗ Wahlen des Communalrathes und der Chefs der 
ungen an. An der Verzögerung habe die Abweſen⸗ Nationalgarde vorzugehen. — Das Blatt bezeichnet die 
heit des deutſchen Conſuls in Sunderland Schuld. geſtrige Erllärung der 29 Journale, worin dieſelben die 
Sobald die Details feſtgeſtellt ſeien, werde der] Bevölkerung von Paris auffordern, ſich nicht an den 
deutſche Botſchafter die Sache in die Hand nehmen Wahlen für den Communalrath zu betheiligen, ale Auf⸗ 
und die Schiffseigenthümer würden alsdann volle reizung zum Ungehorſam gegen die Deerete der Re⸗ 
Schadloshaltung empfangen. — Es heißt, daß am gierung und als wahres Attentat gegen die Souve 
Sonnabend Abend und am Sonntag hunderte von ränetät des Volkes von Paris. „Wir wollen“, fc 
0 1 yo en wa ha · un = Artikel, Eu het oa ui 
M en, um na aris zu teilen. — Menotti Ga» wollen aber auch den Entſchließungen der Repräſen⸗ 
on feiner RE zu Sa kommen. Die ribaldi, von dem es hieß, er ſtehe unter dem Pfeu⸗ tanten des Bolle von Aare Achtung verſchaffen. Weh 
1081 In Ausfällen gegen Preußen = de 2 7 Sa 5 ar 5 5 a m N 
von Bismarck. Dieſe characteriſtiſchen Angriffe find 15 wie eng ſche Blätter me 1 Si ts am 16. d. 
wobLbegreiflih, Louis , eines Wake ur ann rap gan lährigen 
täuſcht: zuerſt bei der Uebergabe von Metz, die ohne Putney abgeftiegen Dem engl. Muſikblatte Dr 
feine und der Exregentin verſpätete Einwilligung er⸗ Heſtra“ zufol 5 eden e Componiſt Offenbach 
folgte. Dann kam es zu der National⸗Verſammlung ſic vorläuft 119 5 
ee a. man N und ur 8 Frankreich 7 

urſt geho u der Berufung der früheren kaiſer⸗ : 9 1 % ; 
lichen Kammern. Man 5 endlich — die Ver⸗ nen 9 ert. — nr ee * A. 
werfung der Präliminarien in Bordeaux. Nachdem — daß die B 5 5 — ee te 
alle dieſe Hoffnungen geſcheitert, bleibt als letzter Kanonen⸗Affafre die Ha —³ Spi 3 5 
Anker der bonapartiſtiſchen Spekulation die Anarchie wird dieſes von alle Sei um Spiel hätten. Beute 
von Montmartre, deren ſchließliche Reſultate in» wird dieſe „en Seiten beſtätigt. Es iſt übri⸗ 
deſſen ſchwerlich die Anſtifter hinter den Couliſſen ee 1 ‚Theil der Truppen welche 
befriedigen werden. ſiſchen Aa nen et an ben ae 
= es 3 4 ru 5 de 
i de Mao, Sa. FR mr ag ante 
etition von Wund ärzten erfter Klaſſe wegen] Leuten beſteht (nur Aſſy und Lhullier find bekannt), 
Beilegung einer andern Berufs bezeichnung = flößt auch Verdacht ein. Man will wiſſen, daß einige 
der Mitglieder früher mit der Polizei in Verbindung 


Staatsregierung wur Berückſichtigung überwieſen wurde, 
hahen mehrere Wundärzte erſter Klaſſe theils auf Um⸗ſtanden, und daß die zahlreichen Bonapartiſten, die 


* Auf die Correſpondenzen nach und aus den 
oceupirten franzöſiſchen Gebietstheilen kom⸗ 
men vom 24. März ab die vor Ausbruch des Krieges 
in Kraft geweſenen Taxen und Verſendungsbedingungen 
vorläufig wieder in ger 8 f. Darnach koſtet ur 
von jetzt ab ein einfacher (bis /0 Loth ſchwerer) fran⸗ 
kirter Brief aus Köln nach Reims 33 Groſchen, a 
Berlin nach Nancy 43 Groſchen. In Bezug auf den 
Correſpondenzverlehr mit dem Elſaß und Deutſch⸗Loth⸗ 
ringen behält es bei den bestehenden deutſchen Bes 
ſtimmungen ſein Bewenden. Es beträgt mithin beiſpiels⸗ 
weiſe das Porto für einen einfachen (bis 1 Loth ſchweren) 
frankirten Brief nach Metz 1 Groſchen. 

Dem Schiffscapitain Hoppe, Führer des Schiffs 
Friedrich Wilhelm Jebens“ iſt in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um die Rettung der Mannſchaft von dem 
verunglückten engliſchen Schiff „Mabel“ von der britif 
Regierung ein werthvolles Telescop durch das Königl. 
Polizei⸗Präſidium übergehen worden. 

* Geſtern iſt die Leiche eines neugebornen 
Kindes in einer Cloakgrube gefunden worden. 


Artilleriſt in die Hand genommen; in Fee ungeſchickter 

0 e Kugel den 
daß derſelbe toͤdtlich 
verwundet niederſank und kurze Zeit nad er Ankunft 


det ſich in 
eee 


Würden derartige Attentate neuerdings verfucht, Te 
würden dieſelbe ſtrenge Ahndung nach ſich ziehen. 
Geſtern Nachmittags ſetzte das 135. Bataillon der U 
Nationalgarde unter Befehl Lullier's den Maire des 
6. klerend eng Tony Moulin, 3 1 1 
der Nation ines Vi 1 
von gezwungen n zurückzuzlehen, | brannten „Königsſaales“ ſeines auf Yanggarten be 
wieder auf feinen Poſten ein. Das Centralcomité 
hat beſchloſſen, die Nationalgarde des betreffenden 
Viertels (Saint Germain) aufzulöſen und iſt bereits 
die Abſetzung des Commandanten angeordnet. — 
Das 188. Bataillon iſt geſtern zur Vertreibung des 
Maire und des Adſunkten des 10. N 
eſchritten. 5 8 * 
; geh 22. Mürz. Nachm. Die Ruhe ift, ſoweit bis⸗ 
her gemeldet wird, heute nicht geſtört worden. Meh⸗ 
rere Bataillone Nationalgarde campiren auf dem 
Vendomeplatze, dieſelben laſſen wohl Fußgänger paſſi⸗ 
ren, dagegen iſt der Verkehr für Wagen nicht geſtat⸗ 
tet. An den Eingängen der Rue de la Paix und der 
Rue Caſtiglione find Kanonen aufgepflanzt, welche 


ndet. . 
fi Auch in unſerm kleinen Nachbarorte Krakau 
wurde der Geburtstag des Kaiſers in feſtlicher Weiſe 
begangen. Vormittags wurde, nachdem in beiden K 
fen entſprechende Anſprachen an die Kinder gehalten 
waren, eine Tanne auf einem Hügel gepflanzt, zum 
Andenken an das glorreiche Jahr 1871 und derſe 
der Name „Kaiſertanne“ 1 Nachmittags ver⸗ 
anügten ſich die Kinder mit Geſang und Tanz in den 
Klaſſen und betheiligten ſich auch die Herren A 
und einige andere Hofbeſitzer und Schulfocietäts-M 
der an der patriotiſchen Feier. 


* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm] fi 
per Kahn nur bei Tage. | 
70 2 nur 2 Czerwinsk⸗Marienwerder per Kahn 

ei Tag und Nacht. 

40 Marienburg, 23. März. Der Kaiſers⸗ 
geburtstag wurde auch hier in hervorragender Weiſe 
efeiert. Vor und nach dem Gottesdienſte waren Feſt⸗ 
leiten in den verſchiedenen Schulen, von denen wir H 
die in dem Gymnaſium, wo Herr Director Dr. Strehlke 
die Feſtrede hielt, beſonders hervorheben. Zu Mittag 
war ein Feſteſſen im Gaſthofe zum Hochmeiſter arrangict, 
das ſehr zahlreich beſucht war und bei welchem der Herr 

Toaſt auf Se. Majeſtät aus⸗ 
brachte. Vor allem muß aber der abendlichen Illumi⸗ 
nation erwähnt werden; eine gleich glänzende ſahen wir 
ier bisher nicht; bis in ſpäter Stunde bewegte ſich eine 
b erregte Menge in den Hauptſtraßen unſerer Stadt; 
beſonders unter den Lauben, wo der Lichtglanz der oft 
ſebr ſinnig verzierten Schaufenſter beſonders zur Wirkung 
U Landwehr⸗Bataillon wird hier täg⸗ 
lich erwartet; nach einer früheren Verſion ſollte es heute | d 
eintreffen, jetzt ſpricht man von Sonnabend, aber wer 
weiß, ob der Termin fo nahe iſt. Seitens eines Comités 
der Kreiſe Marienburg und Elbing ſind die möglichſten 
Vorkehrungen getroffen, unſere braven Krieger würdig 


Elbing, 24. März. Das friſche Haff iſt von 

bing frei von Eis. ſchi 
„Boruſſia“ kam geſtern hier an. Von Brandenburg bis 
Kahlholz liegt das Eis noch in einer Strecke von 24 Meilen 
feſt. Das geſtern wiederholte Bemühen der von Pillau 
ausgegangenen Dampfer, dieſe Strecke zu durchbrechen, 
um in Königsberg einlaufen zu können, blieb wiederum 


5 Biſchofswerder, 22. März. Der erſte Lehrer 
im Amtsdorfe Gphringen, Namens Kühn, welcher ſeit 
etwa 14 Tagen am Typhus krank darnieder lag, iſt am 
oche, Nachmittags, durch Schnitte 
den Hals, deren einer bis auf die Halswirbel ge⸗ 
drungen, in ſeinem Bette ermordet worden. Wie ver 
lautet, iſt die That von der Frau des Kühn mittelfi 
eines Raſirmeſſers ausgeführt. 
ſelbſt eine Schnittwunde in den Hals 
dern ſich auch in ein in der Nähe des Schulhauſes be⸗ 
ndliches Bruch geſtürzt, aus welchem fie zwar wieder 
erausgezogen worden iſt, jetzt aber am 
iſt und hoffnungslos darniederliegt. Ueber die 
eweggründe des Mordes verlautet nichts Beſtimmtes, 
da die Kühnſchen Eheleute in guten Verhältniſſen ſich 
befunden haben ſollen und über Zerwürfniſſe in der Ehe 
bis dahin Nichts bekannt geworden war. 
ſpricht man von Geiſtesſtöͤrungen bei Frau Küh 


tt. Der wichtigſte Ge 
zur Berathung reſp. zum Be 


Erbſen der Tonne von 2000 / unverändert, loco weiße 100 Kilo bz, 7e April⸗Mal 27 
Koch⸗ 49— 494 % be; 25 tritu a 5 100 4 10.000 4 
Kleeſaat Yr 200 Faß 17 95-4 Gr. bez., 5 mit Faß Yr März 


No. 0 101-1 SR, Nr. 0 
2, Roggenmehl Nr. 0 81-8 2. 
Kilogr. Br. unverſt. ind, 


ablt, do. Futter⸗ 4 


Tr. loco 15 u. 144 bez. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 24. März. 
Weizenmarkt ruhiges Geſchäft, unveränderte Preiſe. 
Zu notiren: ordinair⸗roth⸗bunt, 
hell⸗ und hochbunt 116—120—121—1 
131. von 63/67 —68 —74— 76/78/80 &, ſehr ſchön 
glaſig und weiß 81/82 % r 200077 5 
Roggen flau, 120-1254 im Detail zur Conſumtion 
1-53 200082., in Partien billiger. 
04/6/9/10%# nach Qualität von 
42/3—44/44½5 , große 105/6—110/14/. nach 
Qualität von 44/45—47/48. % Y 0 27. 
Erbſen, feuchte, ordinäre, 39/41 %, trockene nach Qual 
45/46 , gute Kochwaare von 48 —50 R 
Hafer 44/45 %: und darüber nach Qualität. 
Spiritus 15-144 2% b 
Geireide⸗Börſe. 


O u. 1 7 —74 h m 10 
Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 7 100 Kilogr. Br. 
„ März 7 ½ 27 Gr nom., Ye 
nom. — Petroleum raffinirtes 
(Standard white) er 100 Kilogramm mit Faß loco 
15 &, Yr März 143-4 &. bez., der April⸗Mai 138 G. 


Schiffs nachricht. 
bgegangen nach Danzig: Von Cuxhaven, 11. 
Nicolaus Heinrich, Suhr; — von Termunterzyl, 
18. März: Ecliptica, van Heukelen. 


unverſt. inc. Sack 
April: Mai 7 . 2 


Obriſt Schönemann den Berlin. Die hieſige Univerſität hat einen neuen 
eſtern erfolgten Tod des Profeſſor 
I zenſtein erlitten. 

Berlin. Nach bergeitelltem Frieden wird man auch 
an die endliche Enthüllung des hieſigen Schillerdenk⸗ 
mals gehen können, und es wäre möglich, daß ſie am 
9. Mai, dem Jahrestage des Ablebens des Dichters, 
erfolgte, falls bis dahin der Ei 

amit auch die Enthüllung des 8 
Luſtgarten beendet wäre. Dem Königsdenkmal dort 
werden bekanntlich noch andere zugefügt, für welche in 
dem Staatshaushallsetat für 1871 als achte Rate 
30,260 % ausgeſetzt find. Auch die Hegelbüſte am 
Bauhofe hinter der Univerſität iſt noch verhüllt, fie follte 
Säcular⸗Geburtstage Hegel's, 
fi lenthüllt werden, doch wurde auch dieſe Feier des Krie⸗ 
ges wegen verſchoben. 

* Worms, 22. März. ) 
„Wormſer Luther⸗Denkmal⸗Stiftung“ ins Leben 
zetreten. Da die Koſten des Luther⸗Denkmals nicht voll⸗ 
ſtändig durch die Beiträge gedeckt waren, veranſtaltete 
das Comits den Verkauf von Abbildungen des Rietſchel⸗ 
ſchen Entwurfes. Dadurch hat ſich ein Ueberſchuß von 
21,425 Gulden ergeben, der nun den Fonds der Stif⸗ 
tung bildet. Es ſollen nach dem Statut der Stiftung 
Stipendien im Betrage von 500 Gulden an Candidaten 
der Theologie, welche das erſte oder auch das zweite 

amen beſtanden haben, vergeben werden, damit die⸗ 
jelben noch ein weiteres Jahr zur Erlan 
wiſſenſchaftlicher Bildung ſtudiren können. 
lung findet alle drei Jahre ſtatt; zunächſt werden 4, 
ſpäter ſollen 6 Stipendien vergeben werden; dieſelben 
werden in der Regel an dieſelbe Perſon nur auf 1 Jahr 
vertheilt. Die erſte Vertbeilung find ( 
1872 ſtatt, die Meldungen müſſen bis zum 1. Juli 1872 
an die Verwaltungscommiſſion der Stiftung gelangt ſein. 


Verluſt durch den 


De 
Dr. Schulz⸗Schu Gerſte, Heine 101/2—1 


ug der Truppen und 


önigsdenkmals im Angekommen: 


illy, Hamburg, Gü⸗ 
ter. — Lowther, G. N. Wilkinſon (SD.), Hartlepool, 


Den 24. März. Wind: S. 
Angekommen: Conradt, Fortuna, Stettin, Ce⸗ 
ment. — Douglas, George Locket (SD.), Hamburg, leer. 
— Clennett, Thetis (SD.), Middlesbro, Schienen. 
Ankommend: 1 Logger. 


Thorn, 23. März 
Wind: 


Be: ſchöne, klare aber 


1871. — Waſſerſtand: 
Heute ift hier eine S fr 


S 
Lange, Askanas, Wyszogrod, Danzig, 
i Moritzſohn, 33. 17 Weiz, 5 — Erbin. 
Antrick, Fogel, do., do., Goldſchmidts S., 54 — Weiz. 
Turner, Wilczynski, do., do., dieſ., 4l 
Wojack, Glas, do., Berlin, 
Murczynowo, do., 


.| Bander, Schönwit, do., do., Goldſchmidts S., 58 23 do. 
L. Weiz., 42 31 Rogg: 
midtsS., 1 3 Weiz. 


Freitage vergangener 


ulz, Konitz, do., do., 

ſcheyan, Fogel, do, do., 0 

ieſe hat nicht nur ſich ielmann, Schönwitz, do., do., dieſ., 

ander, derſ., do., do., dieſ., 54 4 
10 L. Weiz., 40 

. Koſchke), Kleimann, do., do., 


Moſikowski, Glas, do., do., 
Buchholz, derſ., do., Berlin, 
Schmidt, Kleimann, do., do., Danzig 


ogel, do., do., Goldſchmidts S. 

Otto, Glas, do., Berlin, ö 

Schulz, Görmann, do., Danzig, 43 L. Rgg., 14 26 Erbin. 
Wolff, Schönwitz, do., do., Goldſchmidts 

5 34 8%, Kleeſaat, 51 28 do. 


Steffens S., 35 — Welz. 


8 ———————— 


78/8 Preuß. Pr.-Anl. 
Thormann, Konitz, do., 


Barometer - Thermometer 


Wind und Wetter. 
Oeſtlich, friſch, hell u. Har. 
do. 5 ee bo. do. 


do. 1864rPr.⸗Anl. 1180 2 Mat Jagt 51 zn 


N Ni Wechſelcours Lon. — 
Fondsbörſe: Schluß beſſer. 
AH N : 
en 2523, Staatsbahn A 
Lombarden 170%, Galizier 242, Silberrente 553. Matt. 


269, 20, Staatsbahn 405, 00, 1860er Looſe 96, 00, 1864er 
Looſe 123,80, Galtzier 257,50, Franco⸗Auſtria 107, 10, 
dombarden 182, 10, Napoleons 9,94. Lebhaft. 
Hamburg, 23. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
angenehm, Roggen loco unverändert, beide auf Term. feſt. 


„ Mk. Banco 

ril⸗Mal 1277 2000 % 60% 
164 Gd., er Mai⸗Juni 127% 
2000 / in Mk. Banco 166 Br., 165 Gd., Ye Juni: 
Juli 12724. 200024, in Mk. Banco 167 


Seitdem Seine Heiligkeit der Papſt durch 
den Gebrauch der delicaten Revalescière du 
Barry glücklich wieder hergeſtellt und viele Aerzte 
und Hoſpitäler die Wirkung derſelben anerkannt, 
wird Niemand mehr die Wirkung dieſer köſtlichen 
Heilnahrung bezweifeln und führen wir die folgen⸗ 
den Krankheiten an, die ſie ohne Anwendung von 
Medizin und ohne Koſten beſeitigt: Magen,, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗,Drüſen⸗ Schleim⸗ 
r. haut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 

kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugs 
eiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
luskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 


ieſes Monats hier eintreffen. — J 
um Wohle der hieſigen Landwehr⸗ und Reſer⸗ 
viſtenfrauen ſtattgehabten theatraliſchen Dilettanten⸗ 
Vorſtellung ſind ca. 60 % vereinnahmt worden. — 
Der Geburtstag des Kaiſers wurde im Gymna⸗ 
ſium und der Stadtſchule durch eine Feſtrede, entſpre 
chende Declamationen und patriotiſche Geſänge gefelert. 
N T Königsberg, 23. März. Der Zuſchuß der 
Stadt zu der Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und 
r 82 etatsmäßi 
arauf kommen i 
wärtig aus Räbtlihen onds an 


Waiſen gezahlten 
daß der baare Auf 
ben Joe die 


Frankfurt a. M., 23. 
Amerikaner 968. Creditacti 


Lehrerwittwen und 
ungen mit 129 ½ in Abzug 
chuß auf 199 % ermäßigt. Mit 
ſer Kaſſe hört die Verpflichtung 
durch Lebensverſicherungen von mindeſtens 
elten Höhe ihres Jahreseinkommens für ihre 
iebenen zu forgen, auf. Die ſtädtiſchen Behörder 116 G 
aben nämlich vor einigen Jahren allen im Communal⸗ 
dienſt Angeſtellten eine ſolche Verpflichtung auferlegt, | Mat 
der Hinterbliebenen auf Unterſtützung 
nds, welche jedes rechtlichen Funda⸗ 
mentes entbehren, gleichwohl aber aus Billigkeitsrückſich⸗ 
ten und gegenüber der abſoluten Bedürftigkeit in der 
Regel nicht abzuweiſen waren, für die 3. 
ein Uebereinkommen mit der deutſchen 
Lebensverſicherungsbank in Gotha find dieſen Verſicher⸗ 
ten beſondere Vortheile gewährt; außerdem werden aus 
tiſchen Fonds 10% der Prämienbeiträge zugeſchoſſen. 
dieſe Einrichtung der Begründung einer Witt: 834 
ür die ſtädtiſchen Beamten vorgez 
weil ohne ſehr hohe Wittwenkaſſen⸗Beiträge 
ahl der fraglichen Beamten die 


d., 
in Mk. Banco 165 Br., 


Leinöl e 100%, 
Gd. — Rübol Yır 


Freienwalde a. O., den 27. Dec. 1854. 
Ich kann nur mit wahrer 
Wirkungen der Revalesciere mi 
mit Vergnügen, ſowie pflichtgemä 
was darüber von vielen Seiten bekannt gemacht iſt. 
Von den ſeit vielen Jahren mich drückenden Unter⸗ 
leibsbeſchwerden fühle ich mich nicht allein befrei 
immer mehr Vertrauen, daß das 


efriedigung über die 
ch günſtig äußern, und 
5 dasjenige beſtätigen, 


% bez. u. Br., Sept.⸗Octb 


nißmäßig geringen 

ensfäbigkeit einer ſolchen Wittwenkaf 
ftellen geweſen wäre, und dann weil 
Fällen die Hinterbliebenen durch den Anfall 
vitals beſſer verſorgt erſcheinen, als durch den dauern⸗ 
Genuß einer immerhin unzureichenden Penſion 
bei den bisher eingetretenen Sterbefällen 
cherter Beamter die Richtigkeit dieſer Auf: 
Pockenepidemie iſt wohl im 
krankungen und Todesfälle 
ch; auch ſcheint es, als ob 
ber vorzugsweiſe die niederen Stände 
eimgeſucht wurden, die Krankheit unter den 
tänden größere Ausdehnung gewinnt. Auch 
Seh. von Reitzenſtein iſt an 
den Pocken erkrankt, wahrſcheinlich hat derſelbe bei einer 
ſpection des ſtädtiſchen Krankenhauſes ſich eine An⸗ 


f 
49 %, feiner 50-51 , 


Jer September Decem gez.) v. Zalus kowski, Generalmajor ER 
Ich kann erneut dieſem Mittel nur ein, 
in jeder Beziehung günſtiges 
Wirkſamkeit ausſprech 
meinen Ausſpruch bei jeder ſich darbietenden Veranlaſ⸗ 
en. Ich bin, hochachtungsvoll 
ngelſtein, Geheimer Sanitäts⸗Rath. 
are Nahrungsheilmittel Fa Blech⸗ 


rungen am 24. März. in gerne bereit, 


aber immer noch beträchtli Weizen Yr Tonne von 2000 % matt, 


zweiter Bürgermeiſter 


Weizen 80 %, Roggen 534 
tus 174 % — Petroleum loco 
Sept.⸗Oct. neue Ujance 7 bez. 

24. März. Weizen loco dur 
nach Qualität, April⸗Mai 7 


5 24 Pfd. 18 % verkau 
Chocolatse in Pulver und Tablette 
12 Taſſen 18 r, 24 Taſſen 1 % 5 , 48 
en 1 % 27 Gr, — Zu beziehen durch Ba 
du Barry & Co. in Berlin, 
Depots in Danzig bei Alb. Neumann; in 
i. P Kraatz, Bazar zur Roſe: in 
; in Graudenz bei Fritz 
romberg bei S. H 
ius Schottländer und in allen 
bei Droguens, Delicateſſen⸗ und W N 


Dolomit geſtoßen ift 


en wurde in dieſem 
utendes Eiſenerzlage 


Dividende, pro 1869, 


| Berl. Stadt:Obl. 5 |10 
Kgsb. Priv.⸗Ban d 43 93 


Hamb. Pr.⸗Anl 663 44 B Wechſel⸗Cours v. 23. März. 
Schwediſche Looſe . 
Amerik. rückz. 18826 


Mur u. RBfbbr. 


PoſenProvinzialbk 
Preuß. Bank ah 
Boden⸗-⸗Cred.⸗Ac. 


Belg. Plätze 10 T. 
8 Oeſt. W. 8. T. 


EA 


ww 


Prioritäts-Obligationen. Preußiſche Fonds. 


San nden Freib. Dtſche. Bund.⸗Anl. 


Magdeb.⸗Halberſtadt 


. 3 Mon. 6 87 
Warſchau 8 Tage 7 7 
Bremen 8 Tage 43 11 

Gold- und Papiergeld. 


Gldt 9 83 0 8. Bm . 


Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 


& 
* TG 


Berlin. Kaſſen⸗Verein 114 
Berlin. Handels⸗Geſ. 1 
Danzig. Priv.⸗Bank 6 


Bif 
Danz. Stadt⸗Anl. 5 | 98 9 — do. 6 


o. 6. do. 
Ausländiſche Fonds. Ruſſ.⸗Pol Sch.⸗O. 


28 
RO D =. 


Pomm. Hypoth.⸗Briefe — 


Allen Freunden und Bekannten 


ſtatt beſonderer Meldung. N 
Am 21. d. Mts., Abends 6 Uhr, ſtarb 
nach längerer Krankheit an Altersſchwäche 
unſer innigſt geliebter Vater, Großvater, 
Schwiegervater und Onkel, der Lehrer und 
Organiſt Johann Marszewski zu Gem⸗ 
litz im faſt vollendeten 76 Lebensjahre, nach⸗⸗ 
dem er noch vorher am 10. Januar cr, fein [I 
50 jähriges Dienftjubiläum gefeiert hat. 0 
. p. Die Beerdigung findet Montag | ii 
den 27. März, 8 Uhr früh, ſtatt. % 
Die Hinterbliebenen, > 
Bei August Hirschwald in Ber- 
In erschien so eben (durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen): 

Gesammelte Beiträge : 

zur 2 

Pathologie und Physiologie 
aon FR 

Dr. L. Traube, 
Geh. Medio,-Rath, Prof. ete, zu Berlin. 
In zwei Bänden complet. 


Experimentelle Untersuchungen 
Mit 10 litogr. Tafeln.) 
Klinische Untersuchungen. 
Abtheiluneen.) 

gr. 8. Preis 10 Thlr. 20 Sgr. 


Wöchentliche 9 
Dampfſchiffverbindung. 
Zwiſchen Danzig 1 Hamburg 3 


werden Güter via Stettin zur Durch⸗ 


(1. Ba. 
(IT. Ba. In 2 


1871. 


Adolph Lotzin, 


Manufactur⸗ 


und Seidenwaaren⸗Handlun 


Langgaſſe No. 76, 


erlaubt ſich die Aufmerkſamkeit auf fein vergrößertes Lager von 


Möbelſtoffen 
— der neueſten Geſchmacks richtung entſprechend — 
zu lenken: 


pensée Möbel-Damaste, 
pensée Möbel-Plüsche, 
pensée Möbel-Ripse, 

wie in anderen Farben, als: grün, braun, fuchſin, ponceau. 


—— lÜ⸗Gardinen, 
. Mull⸗Gardinen 


in neuen geſchmackvollen Muſtern. 


Tiſchdecken 


in braun und grün mit ſeidengeſtickter Borte. 


Gobelindecken 


in kunſtvollen Zeichnungen und neuen Farbenſtellungen. 


er u ee 


15 
fracht von 15 % pr. 100 fl durch die bei 
den Dampfer „Adele“ und „Helene“ befördert.]? 
Ferdinand Prowe in Danzig. f 
5 L. F. Mathies & Eo. in Hamburg. a 
Die Preußiſche 
Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 


Bank 


gewährt unkündbare Hypotheken⸗Darlehen 
in haarem Gelde, worauf Anträge nehmen 
die General Agenten 


Rich“ Dühren & Co., 
> Poggenpfuhl 79. 


2 { | Bin 

Schühwaaren. 
UUnſer Lager iſt in den neueſten 
Damen⸗ und Kinder ⸗Stiefeln, ſowie in 
allen anderen Aitikeln, in den beiten 
Wiener, Berl ner und ſächſiſchen Ta: We 
brikaten reich ſortirt, die wir zu billig⸗ 
teen Preiſen empfehlen = 
Oertell & Hundius, 72. Langgaſſe. 
Schultaſchen und Torniſter 
en pfehle in vorzügl. Waare billigſt. 


Da 


3 zeitig bee 


Salon 
zum Fee 


riſiren, 
aſiren. 
f Grosses Lager 

Cravatten, Shlipſe, Schleifen, 
Wäſche Untergarderobe, Socken, MR 
Handſchuhe, Taſehentücher, Ho⸗ 
= fenträger, Bürſten, Kämme jeder WR 
Art Portemonnaies, Cigarreu⸗ 
taſchen und Spitzen, Uhrketten, 
Ringe, Schlüſſel, Spazierſtöcke, 
Parfümerien und viele andere Ar⸗ 
tikel empfiehlt 15 billigen Preiſen N 
„ Lenie Willeorff, Ziegengaſſe 5. 


| Haarzöpfe | 
Scheitel, Toupets, Chignons, 5 
halte in größter Auswahl in bekannt 1 

reeller Waare und Preiſe am Lager u 14 


(2420) 


und fertige jede künſtliche Haararbeit 5 
ſchleunigſt auch aus ausgelämmten 
Haaren in ſolider Arbeit billigſt. 

Louis Willdorff, Ziegengaſſe 5. 
x NB. Aufträge von außerhalb wer: 
den unter Poſtvorſchuß ſofort ausge⸗ 
führt. Bei Haararbeiten muß jedoch 
eine paſſer de Haarprobe beigelegt 
werden. Jedes nicht convenirende 
Sabat wird bereitwiliaft umastaufcht. 


— .. | 


7 
Gardinenzeuge 
in reizenden klaren Muſtern empfehle 
in größter Auswahl pro Elle a 3, 3%, 
233, 4, 43, 5 %, u. |. w., desgleichen 
in Cattun, gelb oder weiß, mit Bor⸗ 


85 


2 


Spottbillige Leinwand⸗ 


a7 
% geklärte Creas nur in 
8 8 87 . 
„ Bleichleinen No. 14. No. 16. 1 18. No. 20. 
* N 7 m 
64/4 Bleichleinen No. 20. No 


Sämmtliche Sorten und Nummern meſſen 50—52 Berliner Elle 

wiederum nur in ganzen und halben Stücken abgegeben werden. 

Ri Auch find wieder Tiſchgedecke in Dammaſt mit 6 Servietten & %/s u. 3½ Az, 

ſo wie Handtücher, Servietten, Tiſchtücher, Taſchentücher u. über / berl breite rein 

leinene Bettbezüge in reizenden Muſtern à 6 i 

a 14 u. 15 %. pro ; 
Sämmtliche Artikel kann nur dringend, namentlich zu 


empfehlen, da ſelten eine fo günſti 
reelle Einkäufe zu machen. 
E Auswärtige 


Schlafzimmer, 


auch der zweite Poſten 


oſten zum 


den No. 45. No.? 


ia 8 K. 


| | fferte. 
gekl. u. ungekl. Creas⸗ Bielefelder Bleichleinen 2e. 


ſo ſchnell geräumt iſt, daß nicht alle meine geehrten Kunden befriedigt werden konn⸗ 
ten, jo gelang es mir noch einen größeren 5 


ſchleunigen Ausverkauf 


zu erhalten, und erſuche ich die geehrten Damen, mich mit geſchä 


97 


9 1 sten Aufträgen recht 
hren zu wollen, da diesmal die Sendung ganz vorzüglich ausfällt. 3 
uud Die Preiſe find unverändert diefelben bekannten ſpottbilligen, 
und zwar: 5 
2 1½ ungekl. Creas No. 35 & 64 3. pro Stck. 85 
% ungekl. Creas No. 35. No. 38. No. 40. No. 45. No. 50. No. 55. No. 60. 


77% Re. 650% = „ ET RR 


81 x 
. No. 4. No. 20. No 28. No. 30. No. 32. 


mächtig, ſuche für mein Manufaktur» un 
Leinen⸗Geſchaft vom 1. April unter ſehr 
günftigen Bedingungen, ebenf us 2 Lehr⸗ 
linge, Söbne achtbarer Eltern, am liebiten 
vom Lande, die nöthigenfalls auch bei Armut 
der Eltern auf meine Koſten übernehme, pol⸗ 
niſche Sprache jedoch erwünſcht. 

| Herrmann Schäfer, 

an 18 19. Sohne 

in Commis mit guten Zeugnſſſen, pol. 
= fprehend, mit dem LE 
zer Buchführung und ſonſtigen fchriftlichen 
Arbeiten vertraut, ſucht Stellung. 

Adr. unter No. 2385 in der Expedition 
D. Exped. erbeten. 


2 ordentliche Leute 


19. Holzmarkt 19. 
ER Ares werden zur Beauſſichtigung von Kohlen 


5 rm > ne h 1 — ſchiffen und ꝛc. ſofort geſucht. 
(Canaliſirnugs⸗Arbeiten 


Bevorzugt werden ſolche, wel t3 
diefen Dienſt verſehen — 2 2 1 
empfiehlt zu Kitt Mennige, Firniß ꝛc., Kreide 

die Handlung von 2423 


ee Olivaeritr: 38. 
Bernhard Braune, 


be 7&-inige gut erhaltene Schiffsſegel u. ſämmt⸗ 
8 & liches ſtehendes Tauwerk einer Brigg! 
fiſt billig zu verkaufen | 


WEBER EEIREEEESRERETERFEREREERESTERBEEE ²⁵MMmAmmm w] ,, ] 
Bee 9 und nicht moſaiſch, der polniſchen Sprache 


Sitzens zu billigsten Preiſen anferti⸗ 
gen, und ſehe geneigten zahlreichen 
Beſtellungen entgegen. 


Herrmann Schäfer, 


Ein wohlerzogener Knabe zur Erler⸗ 
nung der Conditorei kann ſich 
melden bei 

(1948) 


r 


3 5 Fiſchmarkt No. 15. 
. Meinen geehrten Geſchäftsfreun 
den zeige ergebenſt an, daß ich von f 
heute ab Langgaſſe No. 1, 1 Tr, 
am Langgaſſerthor, wohne. 
2409) b A. v. Tadden-. 
Freiherrlich von Conradi'ſches 
Provinzial Schul- und Er- 
iehungs-Juſtitut zu Jenkau 
bei Danzig. 

In der höhern Bürgerſchule des Inſti⸗ 
tuts beginnt das Somme halbjahr am 17. 
April. Die Penſion incl. Schulgeld beträg: 


50 Thaler jährlich. Zur Aufnahme neuer 
Schüler werde ich am 14. und am 15. April 


bereit fein. 
Dr. Eichhorſt, 
Director des Inſtituls. 


Auf vieles Verlangen 

habe ich in meiner Conditorei ein 
Billard mit Marmorplatten und Spi⸗ 
ralfederbanden aufgeſtellt, und em⸗ 
pfehle daſſelbe. (2428) 
Theodor Becker, Wollweberg 21. 

Preuß. Lotterie u esa 
25 + nd Hau t. i bh + 
7 — verfenbet Autheiliopfe, 3% N 

5 ; 


x „ / 4 . Ys2.2 3. 
H. Goldberg Volkert Cemtolt, 
2085) | 


Eduard Grentzeuberg. 


HUNDE-HALLE., 
SHente Fiſcheſſen. 
Vorzügl. Bock⸗Bier vom Faß. 
Krüger's Reſtauration, 
Heiligegeiſtgaſſe 32. 
Heute Abend Bier⸗Fiſche. 


Hötel Deutsches Haus. 
Seinen anerkannt preiswürdigen Mittags⸗ 
ſch mit ſchmackhaft zubereiteten Gerichten 


a la table d’höte um halb 2 Uhr zu 9 , 
Monat) 


Truppen. 

Diejenigen, die früher im Heere gedient 
‚aben und welche fi nun perſönlich beim 
Empfange der Truppen betheiligen wollen, 
werden erſucht, die als Erkennungszeichen 
dienende Bandſchleife nebſt Legitimation orte 
zei Herrn Louis Gröning, Dampfboot⸗ 
Spedition, und bei Herrn Buchhändler 
Donbberck, Langenmarkt No. 1, gegen Er⸗ 
gung des Feſtbeitrages in Empfang nehmen 


a 87 . d I N % 97 N 10 8 
G. nen 0 . 95 N . . 


2 No. 36. No. 38. No. 40. 
214% 10% 1% 145% uf 


Elle u. ¼ berl. breite roſaleinen 


Ausſtattungen 


e 
Beſtellungen wie bekannt prompt. 


. . 75 
n und können 


pro Elle, ſowie 12/4 Lakenleinen 
nlett a 8% F angekommen. 5 


ge Gelegenheit geboten wird, ſo enorm billige u 


Herrmann Schäfer, 


19. Holzmarkt 19. 


In umfangreicher Auswahl 


empfehlen 


n 


Feuſterdecorationen 


nach den e 
vollſtändige Einrichtungen 


in gediegener Arbeit zu billigſten und feſten Preiſen 


Hundegaſſe 14 und 118, nahe der Poſt. 


Erst 


| Möbel. Spiegel Polftermoaren! 


für Salons, Boudoirs, Wohnzimmer, Arbeitszimmer, Speifezimmer, 
embenzimmer, Entreed, Mädchenzimmer u. Küchen ꝛc. 


H. A. Paninski & Otto Jantzen, 


(2410) 


bdüren a 33 u 5 
Herrmann Schäfer, 
19. Helzmarkt 19. 


5⸗ 


Probsteier Saat-Hafer 


erhielt ich so eben von Kiel mit dem 
Schiffe „Johanna“ und habe ich noch da- 


von abzugeben. 1 
Danzig, den 22. März 1871. 


G. F. Vocking. 


Tüͤrkiſche, ſteyriſche und 
böhmiſche Pflaumen 


offeriren preiswerth 


Herrmann & Lefeidt. 


welche j 


Zum v 


Ein gebrauchter Verdeck⸗ und ein 
Jagdwagen ſtehen Hundegaſſe 108 
zum Verlauf, Näheres Breitgaſſe 17, 
2 Tr., woſelbſt auch 2 Paar Geſchirre 
und ein Sattelzeug zu verkaufen find. 


BT 


Ein ehr gut erha tenes B 
lard nebſt Zubehör iſt billig zu 
verkaufen 2426) 

Danzig, Kohleumarkt 34. 


Frisch gebrannter Kalk 
ist am billigsten aus meiner Rall. 
brennerei in Legan und Langgar- 
ten 107 stets au haben. 

O. H. Domanski Ww. 


N N 
ESE 


‚Hypothekenbriefeder Pommersche 
Hypotheken-Actien-Bank in Cöslin, 


Grundespital voll eingezahlt 3% 800,000, 
Reservefonds 8 


’ 

ährlich mit 2 % der umlaufenden Summe u einem Zuschlag von 
20 % ausgeloost werden, empfehlen wir für Rechnung der 
zum Berliner Cours als sehr solide billige Capitalsanlage. 

Bei dem heutigen hohen Coursstand der Preussischen Fonds ist ein Um- 
tausch derselben in Pommersche Hypotheken-Pfandbricfe, deren Cours noch ein WE 
billiger ist, unberücksichtigt die Chancen der Ausloosung, sehr vortheilhaft; wir 
nehmen bei einem solchen Umtausch Preussische Fonds 


ollen Berliner Cours in Zahlung, 


Baum & Liepmann, 


Bank- und Wechsel-Geschäft, 


Langenmarkt d. 
. 


aer reger 


283 — 77 1 


in beliebigen 
Langenmarkt 47. 


ank 


etrolemmfaͤſſer 
Poſten kauft R. Schwabe, 
7 (1715) 


Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 
Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
und schnell Speeialarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, Leipzigersir. 


EL. 


nn 2 
ua 
N: 5 
8 
* 


5) Monbiſouplatz 12, Berlin. yı wollen. 
1 een Sig 2 
% Preuß. Lotterie⸗Loos ln 
| (ötefige Collecte), iſt zu verkaufen. Näheres 
in der Exped. dieſer gig. 


Zuchtvieh⸗Verlooſung 
in 


Zoppot. 
Looſe zu 15 Hu i lſekretariat, 
Langgaſſe 55. = en RT 
nn 2000, 3000, 4000, 5000, 6000| & - 
1000, zur 1. Stelle ländlich zu | No. 61, ſtattfindenden 
begeben. Adreſſen unter No. 2395 in der] General⸗Verſammlung 
u 


Exped. d. Atg erbeten. 2 zur 
Entgegennahme des Jahresbe⸗ 
richts, Vorlegung der Jahres⸗ 

Wahl des Verwal⸗ 
8 tungs⸗ Raths, a 
bierdurch ergebeuſt eingeladen. 
Der Vorſtand der Klein⸗Kin⸗ 
der Bewahr⸗Anſtalten. 
Johanna Müller. 

C. H. Zimmermann. 
toſch. J. J. Berger. 


Die geehrten Mitglieder des 
Vereins zur Errichtung und Er⸗ 
haltung von „Klein⸗Kinder⸗Be⸗ 
wahr⸗Anſtalten“ werden zu einer 
* Nn au K d. M., 
Nachmitta r, in u 

Anſtalts⸗Gebände, Poggenpfußl 


Gaſthaus⸗Verkauf. 
Mein in Oſterode belegenes Gaſthaus, 
nebſt Einfahrt, Stallungen und Hofraum, 
bin ich Willens, aus freier Hand unter nün 
ligen Bedingungen zu verkaufen. Allee 
| Nähere bei Herrn Uhrmacher Carl Puſch⸗ 
mann in Oſterode. — 2341) 
Be Cine Waſſermühle eder gute Gaſtwirthſchaft 

R wird ſogleich zu pachten geſucht. 

3 Direct zu melden unter Chiffre L. M. 

Danzig poste restaute. (2331) 


(Fin bis zwei junge Mädchen werden 

zur Theilnahme an einem Unterrichts: 

zuirkel für Blumenmalen geſucht. 

Das Nähere Wollwebergaſſe 7, 2 Tr., 
Uhr. 2407) 


Seionke’s Etablissement. 
Sonnabend, den 25. März: 
Vorſtellung und Concert. Anf. 7 Ubr. 


2 8 
Danziger Stadttheater. 
Sonnabend, 25. März 1871. (Abonn. sur p.) 

Zweites Gaſtſpiel des Fräul. Garthe, 

vom Kaiſerlichen BEE Tochter zu Hannos 

ver. Der Freiſchütz. Große Oper von 

Weber. — Agathe: Fräulein Garthe. 

Aennchen: Fräul. Buſſenius. 

Sofa ilfe Be (Abonn.⸗Vorſtell) 
5 u egehren, 
Male: 500,000 Teufen 
3* warne ich einen Jeden, der 


bierdurch einen Jeden, der 

Mannſchaft meines Schiffes „Adam 
von Kost“ etwas zu borgen, indem ich für 
i 0 derſelben nicht au komme. 


’ 
aa © ..@apitaln: 
Eingeſandt. 

Un ſere Leſer wollen wir nicht verfehlen, 
auf die in den nächſten Tagen ſtaltfindende 
Namens⸗Umtaufe und damit verbundene Neu: 

Einweihung eines unſerer größeren Vergull⸗ 


gungs⸗Lotale aufmerkſam zu machen; weil 
al? wilde 8 dieſelbe in einem gewiſſen Zuſammenhange 
ind, ſuche ich zum 1. April er. Volontalr mit den jüngſten, alle deutſchen Herzen be⸗ 
Stellen auf größeren Gütern Weſtpreußens | Wegenden, großen Ereigniſſen auf dem Melt: 


theater ſteht. Es iſt dies das, in unſerer 
Außenvorſtadt Schidlitz belegene, altrenom⸗ 
mitte Gaſtlokal, welches vor ein paar Jah⸗ 
ren, nachdem es mit dem größten der hieſi⸗ 
gen öffentlichen Säle verſehen worden war, 
mit Rückſicht hierauf, an Stelle ſeines bishe⸗ 
rigen, den Namen „zum Kaiſer⸗ Saal“ 
erhielt. Dieſen Namen nun beabſichtigt der 
Beſitzer des Lokales jetzt, wo ja unſer deut⸗ 
ſches Vaterland wiederum ein gemeinſames 
Oberhaupt hat, wo die feit 1805 ruhende 
deutſche Kaſſerwürde wiederhergeſtellt worden 
ift, dahin zu erweitern, daß er ſein Ctaſ liſſe⸗ 
ment fortan: 

„Zum deutſchen Kaiſer⸗Saal“ 
nennt. Wir können dieſe Namens Abänderung 
nur für durchaus paſſend und 1 ers 
achten, und wollen wünſchen, daß dem in 
vielfacher Hinſicht empfehlenswerthen Etabliſ⸗ 
ſement auch unter der neuen, patriotiſchen 
Benennung die alte Gunſt des Publikums 
aeg bleiben und daſſelbe fich eines recht 


. Bevorzugt werden Güter mit 15900 


ö a Manufactur⸗ und Moden, Wag⸗ 


der polniſchen Sprache mächtig, vom 1. April e. 


. Thorn. zah reichen Beſuches erfreuen möge. x 
Be Meldungen werden entgegen —= - ar . 
genommen Breitgaſſe 101, 1 e Redaction, Druck und Verlag von 


A. W. Kafemann in Danzig. 


12—1 Uhr Mittags. 


